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STUTTGARTER ZEITUNG AUS ALLER WELT

Wie feministisch
sind Sie?

Quiz Auf dem G­20­Frauengipfel in 
Berlin wusste es selbst Angela Merkel 

nicht: „Bin ich eine Feministin?“ 
Unser Selbsttest verrät, wie viel
Alice Schwarzer in Ihnen steckt. 

Von Melanie Maier

DIE BRITISCHE SCHAUSPIELERIN

EMMA WATSON (27), DIE SICH

SELBST ALS FEMINISTIN 

BEZEICHNET, HAT SICH KÜRZLICH 

FÜR DAS MAGAZIN „VANITY FAIR“ 

ABLICHTEN LASSEN. AUF DEM FOTO

SIND IHRE BRÜSTE ZU SEHEN. 

WAS HALTEN SIE DAVON? 

A Nichts. Wer von anderen Menschen
ernst genommen werden möchte, sollte
sich nicht in einem sexuellen Kontext
darstellen.
B Sich als Feministin bezeichnen – aber
dann die Brüste zeigen, um den eigenen

Marktwert zu steigern: Emma Watson 
ist kein Vorbild für junge Frauen. 
C Wen interessiert das? Selbst wenn
Watson sich für den „Playboy“ 
ausziehen würde, wäre das okay: 

ihr Körper, ihre Spielregeln. 
D Gääähn. Brüste sind so anstößig wie

eine Tüte Erdnussflips. Watson sollte lieber 
oben ohne mit Aktivistinnen der ukrainischen 
Frauenrechtsorganisation Femen posieren. 

SOLLTEN MÄNNER FRAUEN 

DIE TÜRE AUFHALTEN?

A Definitiv. Das zeugt von Respekt und 
von guter Erziehung. 
B Wenn sich die Gelegenheit bietet, ja. 
C Klar. Läuft die Frau zu einem späteren 
Zeitpunkt vorweg, darf sich der Mann dann 
darüber freuen, dass sie ihm die Tür aufhält.
D Nein. Frauen sind selbst in der Lage, 
eine Tür aufzumachen. 

FRAUENQUOTE: JA ODER NEIN? 

A Nein. Bringen Frauen genug Leistung,
schaffen auch sie es in Führungspositionen. 
B Nein. Mädchen schneiden bereits heute 
besser in der Schule ab als Jungen, zeigen 
Studien. In einigen Jahren wird sich das 
Problem von alleine gelöst haben. 
C Derzeit ist die Frauenquote ein notwendi­
ges Mittel, um mehr Frauen zu Führungs­
positionen zu verhelfen. Noch haben Frauen 
nicht genügend Netzwerke gebildet. 
D Ja. Frauen sollten mindestens die Hälfte 
aller Führungspositionen in Unternehmen 
sowie in der Politik bekleiden. 

DÜRFEN JUNGS MIT 

BARBIES SPIELEN? 

A Jungen haben doch gar kein Interesse 
an einer Barbiepuppe. 
B Wenn sie das unbedingt möchten . . .
C Selbstverständlich. Mädchen dürfen 
genauso gern mit Spielzeugautos spielen. 
D Jedes Kind sollte unterschiedliches 
Spielzeug angeboten bekommen: für 
Jungs, für Mädchen und geschlechts­
neutral konzipiert. 

WELCHE FORMULIERUNG 

ODER SCHREIBWEISE WÜRDEN

SIE VERWENDEN? 

A In der Universitätsmensa speisen täglich 
500 Studenten. 
B In der Universitätsmensa speisen täglich 
500 Studenten und Studentinnen. 
C In der Universitätsmensa speisen täglich 
500 Studierende. 
D In der Universitätsmensa speisen täglich 
500 StudentInnen. 

DARF EIN MANN AUF EINEM 

FRAUENPARKPLATZ PARKEN? 

A Nein. Manche Frauenparkplätze sind breiter 
als normale Parkplätze – diese sollte Männer 
Frauen nicht streitig machen. 
B Nein. Frauenparkplätze befinden sich in 
Parkhäusern näher am Ausgang. Vielen Frauen 
gibt es ein besseres Gefühl, wenn sie einen 
Fluchtweg in der Nähe wissen. 
C Ja. Auch manch ein männlicher Fahranfänger 
oder Papa mit Säugling in der Tragetasche 
freut sich über einen breiten Parkplatz. 
D Ja. Frauenparkplätze sollten abgeschafft 
werden. Sie suggerieren, dass Frauen 
schlechter einparken können als Männer. 

SOLLTEN FRAUEN UND MÄNNER GLEICH 

VIELE ARBEITEN IM HAUSHALT ERLEDIGEN? 

A Männer arbeiten häufiger Vollzeit als Frauen. Da ist es 
nur gerecht, wenn Frauen mehr im Haushalt arbeiten. 
B Jeder sollte einige Aufgaben übernehmen. Die Frau kann 
die Wäsche waschen, der Mann den Müll hinaustragen. 
C Derjenige, der mehr Zeit zur Verfügung hat, sollte mehr 
im Haushalt leisten. In einer Partnerschaft ist man 
ein Team – und sollte sich gegenseitig Arbeit abnehmen.
D Die Arbeiten sollten zu exakt gleichen Teilen zwischen den 
Partnern aufgeteilt werden. Alles andere wäre ungerecht. 

Hauptsächlich Antwort A Holen Sie mal eben den 
Staubwedel vor, Ihr Frauenbild hat es dringend nötig. 
Ein Denkanstoß: Frauen sind auch nur Menschen. 
Hauptsächlich Antwort B Das Fremde, Unbequeme 
macht Ihnen Angst. Vielleicht wären Sie gerne 
feministisch – Ihr Frauenbild ist es nicht. Trostpflaster: 
Mit diesem Ergebnis stehen Sie sicher nicht alleine da. 
Hauptsächlich Antwort C Sie leben Feminismus. 
Die Gleichstellung liegt Ihnen am Herzen. 
Hauptsächlich Antwort D Sie schießen über das Ziel 
hinaus – Sie träumen offenbar vom Matriarchat. Ein 
Denkanstoß: Männer sind auch nur Menschen. mma
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Im Mai will Andy Holzer auf dem Gipfel des 
Everest stehen. Wir begleiten den blinden 
Bergsteiger mit einer Serie bei seiner Vorbe­
reitung und beim Weg hinauf in eisige Höhen.

27. April – 25. Tag Andy Holzer ist im vorge­
schobenen Basislager auf 6400 Metern ange­
kommen. Hier wird er mit seinen Bergfreunden 
drei Tage bleiben. Nach der ersten Nacht 
machten sie eine Akklimatisierungstour auf 
6700 Meter. „Es geht uns allen sehr gut, wir 
haben kein Kopfweh. Ich brauchte noch keine 
einzige Kopfwehtablette, und auch körperlich 
sind wir fit“, schreibt er im Blog. „Es gab einen 
starken Sturm, einige Zelte sind davongeflogen. 
Unsere Zelte trotzten dem Sturm, und es ist 
nichts passiert – unsere Sherpas haben gut ge­
arbeitet beim Aufbau.“ Wer auf Achttausender 
klettert, muss sich auf seine Gesundheit verlas­
sen können. Dabei hilft die Expeditionsmedizin. 
„Expeditionsmedizin ist Höhen­ und Notfall­
medizin“, erklärt der Arzt Peter Bärtsch, Leiter 
der AMS­Akademie für Höhenmedizinische 
Intensivkurse in München. „Wenn man die Hö­
henphysiologie kennt, kann man beurteilen, wie 
höhentauglich Patienten sind oder welche ein­
geschränkte Leistungsfähigkeit sie haben.“ mb

Gipfeltraum

Ohne Kopfweh und Schwindel 
auf 6700 Meter

D
er mutmaßliche Täter Sergej W. be­
streitet, einen Anschlag auf die
Mannschaft des Fußball­Bundesli­

gisten Borussia Dortmund verübt zu ha­
ben. „Mein Mandant bestreitet die Tat“,
sagte Reinhard Treimer, Anwalt des Be­
schuldigten, dem NDR, WDR und der „Süd­
deutschen Zeitung“. Selbiges berichtet das
Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“. Dies
habe der 28­Jährige auch gegenüber dem 
Haftrichter des Bundesgerichtshofs ausge­
sagt. Bisher hatte der in Untersuchungs­
haft sitzende W. zum Vorwurf geschwiegen.

Die Bundesanwaltschaft beschuldigt
Sergej W., am 11. April unmittelbar vor dem
Champions­League­Heimspiel gegen den 
AS Monaco in einer Hecke drei Sprengsätze
neben dem vorbeifahrenden BVB­Bus ge­
zündet zu haben. Der Innenverteidiger 
Marc Bartra wurde dabei schwer an der
Hand verletzt, das Spiel auf den folgenden
Tag verschoben. W. ist laut Bundesanwalt­
schaft der Tat „dringend verdächtig“. Laut 
NDR, WDR und „SZ“ hat die bisherige Aus­
wertung des bei Durchsuchungen sicherge­
stellten Materials allerdings „keine weite­
ren eindeutigen Belege“ gebracht. 

Bei der Untersuchung der Sprengsätze
sollen Kriminaltechniker laut des Recher­
chekollektivs zu dem „vorläufigen Ergeb­
nis“ gekommen sein, dass es sich nicht um 
militärische Zünder und auch nicht um ge­
werbliche Stoffe gehandelt habe. Der Täter
solle „eine Art Selbstlaborat mit den dafür
üblichen Stoffen gebastelt“ haben. Sergej
W. soll mit geliehenem Geld am 11. April so­
genannte Put­Optionen gekauft haben, um
am sinkenden Kurs der BVB­Aktie nach
dem Anschlag zu verdienen. Dafür wollte er
laut Bundesanwaltschaft möglichst viele
Spieler des BVB töten. sid

Justiz Sergej W. sagt, er 
habe den Anschlag auf den 
Mannschaftsbus nicht begangen.

BVB­Anschlag: 
Tat bestritten

Luftfahrt

Piloten wieder 
alleine im Cockpit
Zwei Jahre nach der Germanwings­Kata­
strophe mit 150 Toten nehmen die großen
deutschen Fluggesellschaften eine nach 
dem Absturz eingeführte Sicherheitsvor­
schrift zurück. Demnach darf sich ab spä­
testens Juni ein Pilot wieder allein im 
Cockpit aufhalten. „Die Evaluierung hat
gezeigt, dass die Zwei­Personen­Regelung
keinen Sicherheitsgewinn bringt“, begrün­
dete der Bundesverband der Deutschen
Luftverkehrswirtschaft (BDL) die Ent­
scheidung am Freitag in Berlin. Durch das
häufigere Öffnen der Pilotenkanzel ent­
stünden vielmehr zusätzliche Risiken, dass
Unbefugte hineinkommen. Die Pilotenge­
werkschaft Vereinigung Cockpit begrüßte
die Rücknahme der Regelung. dpa
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MAI-SPECIAL: JETZT BIS ZU 25 %* SPAREN!

Nur in Stuttgart · musicals.de/mai-special · 0 18 05 / 44 44**

*Angebot buchbar für Tickets in den Preiskategorien 1 und 2 für ausgewählte Vorstellungen bis 31.05.2017, nach Verfügbarkeit und nur, solange der Vorrat reicht. Alle Rabatte werden nur auf den reinen Ticketpreis (exkl. Gebühren) 
gewährt. Es fallen auf den rabattierten Ticketpreis 15 % Vorverkaufsgebühr (UVP), 2 € Buchungsgebühr und 5 € ticketbezogene Gebühren pro Ticket an. Pro Auftrag fällt zusätzlich eine Pauschale für Versand (4,90 €), Hinterlegung 

(2,90 €) oder ticketdirect (2,50 €) an. Keine Kombination mit anderen Ermäßigungen. Kein Einlass für Kinder unter 3 Jahren. Änderungen vorbehalten. **14 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz, max. 42 Ct./Min. aus dem Mobilfunknetz.
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